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88tes Stuͤck. Montag, den 3. December 1764. 


Frankfurt. 

hne Benennung des Verlegers iſt herausgekom⸗ 
O men: Zeitvertreib vor das ſchoͤne Geſchlecht, 
»von Leno v. Die Wahl, wornach der Herr Zeit 
vertreiber diefe Bogen vollgemacht, iſt der Aufſchrift 
derſelben fo wenig angefüllet, daß wir ſie durchaus 
nicht ohne Ausnahme dem ſchoͤnen Geſchlecht einzu⸗ 
haͤndigen im Stande ſind. Es giebt Frauenzimmer, 
denen die Schminke 3 auf alle 27 0 den hat 

erz, das Geſicht zur Schaamroͤthe verdorben hat, 
2 es ſind 8 Geſellſchaft eine Zwey⸗ 
deutigkeit eine jammierliche Rolle ſpiele, und die uber 
witzige Frechheiten dergeſtalt erhaben ſind, daß ſie 
ſelbſt bey gewiſſen Geſpräͤchen, die man nicht ſchmu⸗ 
tzig nennen kann, und die auf Caffeehaͤuſern und 
Mannshochzeiten füglich nachgegeben werden koͤnnen, 
auf keinerley Art ihre Rechnung finden. Herr te 
nov hätte wohl gethan, wenn er nach dieſer An⸗ 
merkung den Titel zu ſeinem Zeitvertreibe zur 
geſchnitten, und ihn mithin nicht fo allgemein einge 
richtet hätte. Doch, wir wollen uns nicht weitlauf⸗ 
tiger über dieſen Punkt erklären, ſondern vielmehr 
nach Recenſentenart ein Stückchen aus dieſer Samm⸗ 
lung abſchreiben. 
Ein ſtrenges Urtheil. 
Ha! rief ein ſehr erboßter Mann, 

Daß man euch nicht erfänfen kann, 

Ihr Hoͤrnertraͤger, ohne Zahl, 

Und Schurken allzumal! 


Mir wallt mein ganzes Blut! 


Sein Weibchen ſieht ihn laͤchelnd an, 
Und ſpricht: Mein lieber goldner Mann, 
Du ſchwimmſt wol gut! 


Aus den ſieben kleinen Gedichten nach Anakreons 
Manier hat Herr Leno zwey in feinen Zeitvertreib 


geſetzet, die alle beyde im gten Stuͤck unſerer Zeie 


tungen von Wort zu Wort enthalten find. 


Uebrigens wuͤnſchen wir, d sieni 
1 eee eee ER 


An Marull. 
Das Buch, das deinen Namen fuͤhrt, 
Marull, verdient zu leben; 
Ein Lob, das ihm vom Feind gebuͤhrt. 
Doch, wirſt du mir wohl Nachricht geben? 
Dein Buch hat mehr Verſtand als du; 
Wie geht das zu? 


umgekehrt auf ihm paſſenſmoͤge, als woran wir auf 
keinerley Weiſe zweifeln, die wir übrigens. bey 
einer etwanigen Fortſetzung des Zeitvertreib es 
ſeyn werden des Herrn Lenovs dienſtw. — — 
Koſtet in der Kanterſchen Buchhandlung allhier, wle 
auch in Elbing und Mitau 9 gr, ; 
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Beſchluß 
des letzt abgebrochnen Artikels. 
VI. Stuͤck. Bedenken uͤber die Verſteinerungen 


und deren Erzeugung, beſonders in Liefland. Bey 
Chemnitz in Sachſen fand man 1751. einen ganzen 
verſteinerten Baum. Der harzige nordliche Lerchen 
baum giebt beſonders ſolche Verſteinerungen. Viele 
dergleichen find in hieſiger Gegend im Kalkberge 
bey Kirchholm. Im Nitauſchen Kirchſpiel find 
viel verſteinernde Waſſer. Die Duͤna wirft Sralack- 
titen, Pectiniten und Chamiten aus. Ber 
ſteinert Holz findet ſich bey Gravenheide nahe 


an Riga. 5 
VII. Stuͤck. Beſchluß der Materie des IVten 
„Stuͤcks. Bayer in feiner Diff. de numo Rho- 


dio erweiſet, Eridanus ſey die Duna, und Phaeton 
ein Bernſteinhaͤndler am Strande der Oſtſee 
geweſen. Im lettiſchen koͤmmt unter vielen andern 
von SsAAo ich ſchicke, ſtelleht von voueg, Nohma 
das Geſetz, von zamsrog, Kaps eine Grube 
oder Grab her. Man leitet den Namen Scythen, 
nicht mit Bayern von axurog, Leder, ſondern 
von dem ſlavoniſch-rußiſchen Wort Thfchit 
ein Schild her. Das Meer, ſo jetzt auf lettiſch 
Juhre heißt, hieß vielleicht ehedem Kure, daher 
Kurland, das kuriſche Haf. 

VIII. Stuck. Urkunden aus dem Codice diplo- 
»mat. Polon.” fo die Geſchichte von Liefland erlau⸗ 
ern, auszugsweiſe Die allererſte Urkunde iſt ein 
Bis: von Innocentius III. 1199. Der 
Pabſt ermahnt die Niederſachſen, dem Biſchof in 
Liefland gegen die Heiden zu helſen. Man geht 21 
Urkunden durch. Die Namen ſind in denſelben 
oft ſehr verſchieden und verſtummelt, welches nicht 
irre machen muß. Aus den Documenten beſtaͤtigt 
ſich Grubers Meynung, der Biſchof Albert 
ſey ein Herr von Apeldern dem Geſchlecht nach 
geweſen. 5 

IX. Stuͤck. Bengels verkürzte Erklärung der 
»Offenbarung des H. Johannis in Frag- und Ant; 
»worten. Dieſes Blatt iſt eingeſchickt. Der Aus 
tor fuͤhrt eine etwas dunkle uͤberſpannte Schreibart 
mit ſeltſamern Ausdrücken, z. E. das Lamm iſt gleich⸗ 
ſam das Centrum der Offenbarung, die Peripherie 
aber machen alle ſichtbare und unſichtbare Geſchoͤpfe. 
Bisweilen gehet es a centro ad Peripheriam, bis- 
weilen a peripheria ad centrum, man hört ſogar et⸗ 
was von der Liturgie der Oberwelt Cap. 18, 20. 21. 
ſtellen ein beſondres reizendes und unerwartetes Si- 
multaneum vor u. ſ. f. Der Hr. Verfaſſer weiß zu 
denken, aber er affectirt im Ausdruck, und der Witz 
iſt ſcheckigt. 
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X. Stuck. Ein altes Küchen A. B. C. unter 
"ven Handfchriften des ehmaligen Stadtphyſiei D. 
Zacharias Stopens” Man fuhrt hiebey zus 
gleich aus Ceumerns Thearrid. Liv. das alte Tr a- 
ctament für den Biſchof von Reval 1501. 
an, in Zeiten, da man noch Biſchöſe mit Hering, 
geſalzenem Lachs, Sehlhund mit Tuchendung, (eine 
Art von Tunke, die itzt unerklärlich iſt,) und mit 
dem, was des vorigen Tages übergeblieben, herr 
lich bewirthete — O tempora! o mores! 

XI. Stuck. Fortſetzung des vorigen.“ Bey 
Gelegenheit des Backwerks kommen Neujahrs— 
kuchen vor, welche die Franzoſen Oublies nennen. 
Vielleicht hat man die Vergeſſenheit des Uebels das 
mit belehren wollen, wie Back im Idiot. Pruſl. von 
den Mohnſanſen zur Faſtenzeit muthmaßet, daß 
man durch den Mohn lehren wollen, das Fleiſch in 
dieſer Zeit zu vergeſſen. (Sollte Oublies nicht von 
dem lateiniſchen Wort Oblaten, wie man die Hoſtien 
auch benennet, entſtanden ſeyn?) Beyde Stucke 
ſollten fur artige Köchinnen ſeyn, doch der Geſchmack 
andert ſich wie die Mode. Es war dieß alſo Kuͤchen⸗ 
latein unter gelehrten Gerichten. 

XII. Stuck. Erſte Fortſetzung der verkuͤrzten 
»Bengeliſchen Erklärung der Offenbarung Johan— 
nis. Der Verfaſſer greift die Matertaliſten 
und Freydenker im Tode an. Er ſchreibt uns 
ter andern: der Hr. von Fontenelle wird ja feis 
ner Markgräfin nimmermehr beygebracht haben, daß 
es droben in den Maſchinen ſolche bracticos vel non 
bullatos gäbe, die mit dem unſterblichen Net ihrer 
organiſirten Materie eben fo gut den Landes- oder 
Sternkindern jeglichen Orts und ihren ſiebenmal fies 
ben Sinnen zu entwiſchen, neceſſttiret wären, als 
wie unſre Menſchenkinder ſchon einmal aus Wolluſt 
quoique la bagonette au bout du fufil, kuͤnftighin zu 
ſterben intentionirt ſeyn, weil ſie nunmehro den Tod 
theils fur ein philoſophiſches Heimwehe, theils für 
ein demantelement von einem Planeten en Masque 
zum andern, bis in den Saturn hinein, da der 
Brandwein ſo hart gefriert als unſre Diamanten, aus: 
fündig gemacht haben wollen ꝛe. Ueberhaupt iſt er kein 
Freund der Philoſophie. Mit Gunſten aber, ſagt 
er, lieben Bruder, die Großen dieſer Welt wiſſen 
ſehr gut, daß nicht die Vernunft, ſondern der Des 
gen und die Schrift die Welt regieren.“ — Leib 
nitzens Gedanken von der Auswickelung beym Tor 
de und fein banniſſement de la morr find ihm zumis 
der. Warum ſollte nun ſterben nicht fo viel feyn, 
ſchreibt er, als ins Kindbette kommen? Aber 
warum mein Herr Verkuͤrzer! dieſe viele Dehors 
bey der Offenbarung Johannis, die wir im kurzen 
ſehen ſollen? 
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Aus dem Hildesheimſchen, den 15. Nov. 

Einige Nachrichten haben ſchon gemeldet, daß auf 
dem Amts hauſe Vinnenburg zu Schiffbarmachung der 
Ocker zuerſt durch Holzflöͤße unter den diſſeitigen und 
Braunſchweigiſchen Commiſſarien Unterhandlungen 
gepflogen wurden. Nun erfahrt man aber, daß der 
Nutzen fich viel weiter, als auf Holzfloͤße erſtrecken 
wird. Man hatte auf Herzogl. Braunſchweigiſcher 
Seite auch vor, von Wolfenbuͤttel bis in die Elbe 
einen Canal zu graben, der große Kaͤhne truͤge, und 
ſowohl daſigen als unſern Landen auf der Ocker den 
Handel und die Gemeinſchaft mit der Elbe erleichter— 
te. Gedachter Canal iſt wirklich bis Oſchersleben 
fertig, durchgehends 14 Fuß breit, und 8 Fuß tief, 
und fallt zu gedachtem Oſchersleben in die Bode, von 
da unweit Bernburg in die Saale, und mittelſt der 
ſelben bey Kalbe in die Elbe. Man kann leicht er— 
achten, welcher Vortheil durch ſolche gemeinnützige 
Vorkehrungen der Handlung zuwachſen werde. 

Donauſtrom, vom 12. Nov. 

Die Nachrichten von denen Türkiſchen Graͤnzen 
haben uns die Beſtätigung mitgebracht, daß der 
Crimmiſche Tartar-Chan abgeſetzt worden ſey. Die 
Spahis marſchirten lange um Oczakow und Bender 

erum, wie man aber vermuthete, in keiner andern 
Abſicht, als die Werke dieſer Veſtungen zu befichtis 
gen und auszubeflern. Indeſſen warteten ſie nur 
auf den Tag und die Zeit, da der Chan nach Raus 
ßani, feiner Reſidenz in Beſſarabien reiſen wurde, 
Die Spahis ſetzten ſich auf den Weg, der dahin füh; 
ret, und als der Chan gefahren kam, hielt ihr Com⸗ 
mendant die Kutſche an, drang ſich mit Gewalt hin: 
ein, und warf ihm ein Paar türkiſche Stiefeln als 
ein Zeichen ſeiner Ungnade hinein. Er rief verge, 
bens feinen Tartarn nach Hulfe. Die Saphis fuͤhr⸗ 
ten ihn gefangen nach Conſtantinopel. 

Paris, den 12. Nov. 

Der Roͤmiſch Kaiſerliche Ambaſſadeur Graf von 
Stahrenberg, hat vor einigen Tagen auf ſeinem zu 
Epinay unweit hieſiger Stadt liegenden Landhauſe, 
feinem Sohn, welcher erſt 2 Jahr alt iſt, die Blattern 
einpropfen laſſen. Wolte man alle Namen von an; 
ſehnlichen Leuten, welche die Einimpfung für gut 
finden, aufzeichnen, fo würde man ein langes Regi⸗ 
ſter zu verfertigen haben. An demſelben Tage, da 
die obgedachte Einimpfung vorgenommen wurde, ges 
ſchahe dieſe Operation durch den Doctor Galty zu 
Iſſy an der Herzogin von Grammont, Schweſter 
des Herzogs von Choiſeul. Bey dem allen ſcheinen 
die Glieder der medicinifchen Facultat noch nicht eis 
nig zu feyn, ob fie die Operation billigen oder vers 
werfen ſollen. Der Ritter de Chapt. de Raſtinae, 
Maitre de Camp von dem Dragonerregimente ſeines 
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Namens, iſt mit feinem Major dem Herrn von 
Beaurepaire, der den Rang als Oberſtlieutenant hat, 
dergeſtalt in Uneinigkeit gerathen, daß ſie einander zu 
einem Duell auf Piſtolen heraus gefordert und hiebey 
unweit le Roulle das Leben eingebüßet haben. Von 
Ceylon hat man Nachricht, daß der hollandiſche Gou⸗ 
verneur, Herr von Eck, den Aten Febr. mit der Ars 
mee der Compaguie nach der Seite von Candia may; 
ſchiret fey, um dem Feinde die Spitze zu bieten. 
London, vom 6. Nov. 

In einem Briefe, der kuͤrzlich von Quebec ges 
ſchrieben worden, lieſet man folgendes: die Erobe⸗ 
rung von Canada iſt fuͤr die Englander ſehr wichtig. 
Ich koͤnnte viele Beweiſe hievon anführen, allein ich 
will mich begnügen zu bemerken, daß Canada nach 
dem Frieden zu Verſailles für mehr als 70000 Pf. 
Sterl. an Pferden, Vieh, trocknen Fiſchen, Ger 
trayde, Huͤlſenfruͤchte u. ſ. w. allein an die Franzo⸗ 
ſen zu Martinique und Guadaluppe geliefert hat. 
Hr. Wilkes hat das Urtheil der Varbannung aus 
England erhalten, weil er nicht erſchienen iſt. 

Stockholm, den 6. Nov. 

Die Koͤnigl. Akademie der Wiſſenſchaften hat den 
Landeshauptmann und Ritter vom Koͤnigl. Nord⸗ 
ſternorden Hrn. Daniel Tilas zu ihrem Praͤſidenten 
an die Stelle des Aſſeſſor Strandberg, welcher vom 
Prafidio abgetreten, erwaͤhlt. Es hat auch neulich 
ein Mitglied dieſer Akademie, der Hr. Generalmas 
jor und Ritter vom Schwerdtorden wie auch Com⸗ 
mendant von Danzig Jacob von Eggers der Akader 
mie eine beträchtliche Anzahl wichtiger Bücher vert 
ehrt, und der Curator des Koͤnigl. Muſai derſelben 
ein Exemplar von dem Catalogo der vortreflichen Har 
leyſchen Handſchriften- Sammlung, welcher in 2 The 
len in Folio prachtig gedruckt iſt, uͤberſchickt. Der 
Oberdirecteur Luthmann hat gleichfalls der Akademie 
einen großen Digeſtor zu ehymiſchen und phyſikali⸗ 
ſchen Verſuchen geſchenkt. Der ausländiſche Handel 
liegt nach dem letzten Kriege, wie leicht zu vermu— 
then, in unſern Pommerſchen Städten ziemlich das 
nieder, und der einkommende iſt lange nicht mehr im 
Wohlſtande geweſen. Zu folge der Schifsliſten ſind 
20 und mehr Schiffe mit Getrayde aus Danzig, Koͤ⸗ 
nigsberg, Riga, Reval und den Curländiſchen Staͤd⸗ 
ten gegen eines aus dem ganzen Pommerſchen in uns 
ſern Hafen angekommen. Nunmehro aber kann man 
mit Gewißheit melden, daß die Regierung auf dem 
bevorſtehenden Reichstage ſich alle Mühe geben wer; 
de, dieſen Zweig der Handlung wieder bluͤhend zu 
machen. Auch ſollen, wie bereits vor einiger Zeit 
gemeldet worden, die Auflage und Aceiſe auf gewiſſe 
einkommende Waaren heruntergeſetzet werden, weil 
dem Landmann in der That feine Zollſreyheit nicht 
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zu ſtatten kommt, wenn er Specereyen, Wein, Heer 
ring u. ſ. w. von Roſtock holet, welche Waaren als⸗ 
denn in den Pommerſchen Staͤdten eben ſo wohlfeil 
zu haben ſeyn werden. Der Gewinn fuͤr unſere 
Städte wird hiedurch verdoppelt werden. Sie wer: 
den das Getrayde und die Wolle ſelbſt verhandlen, 
welche diejenigen ſo Laͤndereyen beſitzen, jetzt nach 
Roſtock bringen, da fie doch zu Abholung obbenann: 
ter Waaren Wagen dahin ſchicken muͤſſen. 
Petersburg, den 26. Octob. 

Wie man verſichert, fo werden kuͤnftiges Frühjahr 
unweit hieſiger Hauptſtadt 40000 Mann regulairer 
Truppen verſammlet werden, und Ihro Kayſerliche 
Majeſtaͤt die Revue Über ſelbige halten. g 

Warſchau, den 22. Nov. 

Auf das zufünftigen Sonntag einfallende Koͤnigl. 
Kroͤnungsfeſt, find ſchon alle Anſtalten und prächtige 
Zurichtungen vorgenommen, die ganze Warſchauſche 
Altſtadt, beſonders der Ring und die darauf errich⸗ 
tete Ehrenpforte, nicht minder die vornehmen herr; 
ſchaftlichen Palläfte, und die Wohnungen des Ruß. 
Kaiſerl. und Koͤnigl. Preuß. Abgeſandten, werden 
mit Oellampen illuminirt. Die in Compagnien ein; 
getheilte Kaufmannſchaft und alle Zuͤnfte werden be; 
waffnet um dieſem Actu zur Aſſiſtenz beyzuwohnen, auf 
welchen ſchon viele Herren Senatoren und Landbor 
ten zu dem bevorſtehenden Kroͤnungsreichstage ber 
reits eingetroffen ſeyn, und noch taglich eintreffen, 
unter welche die Billets bereits ausgetheilet werden. 
Am Montage hatten des Fuͤrſten Primatis Durchl. 
nach dero Krankheit die erſte Privataudienz bey Sr. 
Majeſtaͤt, eben ſolche erhielte auch am Dienſtage Sr. 
Durchl. der Erbprinz von Curland, imgleichen ers 
halten auch ſolche täglich die von allen Woywod und 
Landſchaften abgeſchickte Deputirte um ihre devote 
Recognition zu bezeugen. Nachdem der Graf Ogins; 
ki, Kron-Feldnotarius aus Petersburg retourniret, 
fo hatte derſelbe heute bey Sr. Maj. Audienz, im; 
gleichen die Grafen Sapscka, Woywod von Sozo⸗ 
leuski, Minsck, Kronhoffaͤhndrich, Wielopolski, 
Marggraf von Pinszom, der alte Fuͤrſt Sulkowski, 
und andere mehr. Am verwichenen Montage gaben 
Se. Durchl. der Fuͤrſt Czartoriski, Großkanzler von 
Lithauen, zu Ehren der Gemalin des Herrn Kron; 
großfeldherrn, als an ihrem Namensfeſt einen praͤch⸗ 
tigen Ball, auf welchen ſich auch Se. Koͤnigl. Maj. 
wie auch auf einer des Abends im Saͤchſ. Pallais 
aufgeführten Comoͤdie befanden. Der Königl. Preuß. 
Geſandte, Fuͤrſt von Carolath, iſt von ſeinem Hofe 
rapelliret, und wird gleich nach vollendeter Kroͤnung 
von hier abreiſen. Der Fuͤrſt Ezartoryski, Kronjäs 
germeiſter, hat bey ſeiner Anweſenheit zu Berlin, 
von Sr. Maj. dem Könige von Preuſſen die Vera 
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cherung erhalten, daß Dero Armes die fchärffte Ordre 
gegeben ſey, um nicht die polniſche Grenze zu betre⸗ 
ten, folte aber ſolches durch Deſerteurs geſchehen, fs 
können fie ergriffen und abgeſtrafet werden. Die 
Graſen Potocki find vors Confoͤderationsgericht ger 
laden, aus Urſache, daß, da fie zu Halicz eine Ner 
conföderation gemachet, ihre Coſaken auf eine polni⸗ 
ſche Fahne geſtoſſen, ſolche angegriffen, und einen 
Tawarzyezen getoͤdtet haben. Auf einer bey denen 
P. P. Theatinern liegenden, und von der Stadt der 
Republik geſchenkten Brandſtelle, ſoll kuͤnftiges Fruͤh⸗ 
jahr auf Koſten des Kronſchatzes ein Palais mit 4 
großen Saals erbauet werden, um daſelbſt allezeit 
das Hofgericht, Schatz- und Kriegeskommißion zu 
halten, und alle Archive daſelbſt zu verwahren. Obr 
beſagte Schatzcommißion wird fleißig fortgeſetzet, 
und es ſind bereits viele Privatzolle abgeſchaft. 
Elbing, den 28. Nov. 

Es haben die hieſigen Schuͤtzenbruͤder der 
alten als neuen Stadt Elbing auf eine ehrfurchtsvolle 
und ganz vorzügliche Weiſe, ihre unterthänigfte 
Freude an dem ſolennen Koͤnigl. Kroͤnungstage 
unſers glorwuͤrdigſten Koͤniges und Herren zu 
erkennen gegeben: da beyde Societäten, ihre Schuͤ⸗ 
zen- und Bogenhaͤuſer mit vielen tauſend Lampen 
und dem praͤchtigen Namenszuge Sr. Koͤnigl. Maj. 
Stanislai Auguſti, auch andern ſchoͤnen Inſeriptio⸗ 
nen und Sinnbildern illuminiret gehabt, wobey ber 
ſtaͤndig mit Trompeten und Pauken herrlich muſici⸗ 
ret worden: worauf die ſaͤmtl. Altſtadtſche Schuͤ⸗ 
tzenbrüder, welche mit beſondern vorzuͤglichen und 
herrlichen Privilegien von den allerdurchlauchtigſten 
Koͤnigen von Polen begnadiget find, ſich in des Kauf 
manns, H. Carl Kaverauhaus begaben, welches auf das 
praͤchtigſte mit Ehrenpforten und dem in allerley Far⸗ 
ben brennende Namenszug unſers großen Monarchen 
gezieret war, woſelbſt das ganze Schügencollegium mit 
einem Ball ſich bis um 7 Uhr des morgens, zu Eh⸗ 
ren ihres fo gnadigen Koͤniges, divertirten. 
hen nimm En 1 

AVERTISSEMENT. 

Bey dem Verleger dieſer Zeitung find folgende 
optiſche Inſtrumente in ſehr civilen Preiſen zu has 
ben: Ein Microſcopium compoſitum. Ein Cylin⸗ 
dev, Spiegel mit 12 großen Vorſtellungen. Ein Ka; 
ſten mit optiſchen Repraͤſentationen. Eine Camera 
obſcura. Eine Laterna magica, mit ſaubern Bil⸗ 
dern. Eine extra ſchoͤne Proſpeetmaſchine mit vor⸗ 
treflichen Vorſtellungen, beſtehend in 119 Stuck. 
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Dieſe Gelehrte und Politiſche Zeitung wird d 0 

und Gras dem Kanterfchen Buchladen 9985 
ausgegeben. 


